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Sierße. Eine veränderte Route
werden die Linienbusse ab nächs-
ten Montag in Sierße nehmen: Der
Ortsrat hat dem zugestimmt.
Demnach fahren die Busse künftig
in Sierße – von Wahle kommend –
über die Straßen „An der Bahn“,
„Hinter dem Dorfe“, Ahornallee
(B 65), Dorfstraße, „Zum Scha-
perplatz“, Hannoversche Straße
(K 71) nach Bettmar und umge-
kehrt. Durch diese verkürzte Tour
durch Sierße werden Fahrtkilo-
meter gespart; außerdem werden
künftig weniger Straßen und we-
niger Anlieger durch den Busver-
kehr belastet. An der Bushalte-
stelle Neue Straße (an der Straße
„Hinter dem Dorfe“) gibt es künf-
tig an beiden Straßenseiten eine
Haltestelle; zudem gibt es im Ort
die Haltestellen Inselweg („Zum
Schaperplatz“) und Mühlenblick
(Hannoversche Straße). mey

Linienbusse nehmen
neue Route in Sierße

NACHRICHTEN 

Sierße. Flächendeckend in ganz
Sierße will ein Unternehmen das
schnelle Internet (DSL) einfüh-
ren. Bedingung ist aber: Es müs-
sen sich im Ort genügend Interes-
senten finden, die das DSL nutzen
wollen – das wurde im Ortsrat be-
kannt. Daher will die Firma nun
eine Abfrage bei allen Sierßer
Haushalten vornehmen: Sollte die
Resonanz gut sein, sollen die Bau-
arbeiten für das DSL im nächsten
Jahr über die Bühne gehen. Zur-
zeit gibt es in Sierße teilweise gu-
te, teilweise aber auch schlechte
Internetverbindungen – so hieß es
im Ortsrat. mey

Firma will schnelles
Internet in Sierße bieten

Vechelde. Die Jugendpflege sucht
für zwei Veranstaltungen künstle-
risch tätige Jugendliche. Beim
„Burger Brunch“ am Sonntag, 14.
April, soll es außer Hamburgern
und Veggi Burgern ein kulturelles
Begleitprogramm geben: Lesun-
gen, Musik oder Kurzfilmen. Am
Freitag, 24. Mai, folgt der zweite
Poetry Slam der Jugendpflege.
Vechelder Bands, Poetry Slam-
mer, Dichter, Kurzfilmer und wei-
tere junge Künstler können sich
unter info-jugendzentrum@ve-
chelde.de melden oder dienstags
ab 15 Uhr und donnerstags ab 16
Uhr ins Jugendzentrum kommen.

Künstlerisch tätige
Jugendliche gesucht
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Von Harald Meyer

Nun ist es amtlich: Vom nächsten
Montag an werden morgens zwei
Fahrten der Buslinie 514 in Bett-
mar nicht mehr die Haltestelle an
der Kreisstraße bedienen, son-
dern die an der Straße „An der Ei-
che“ im Ortskern (siehe Fakten).

„Die Landesnahverkehrsgesell-
schaft hat diese Veränderung
schnell – unbürokratisch – geneh-
migt“, freut sich Jörg Meier, Pro-
kurist der für die Linie 514 zustän-
digen Peiner Verkehrsgesellschaft
(PVG). „Letztlich gibt es durch
diese Umstellung keine Ver-
schlechterung für andere“, ist
Meier überzeugt.

Somit können künftig alle
Schüler morgens mit der „514“ an
der Haltestelle „An der Eiche“
nach Vechelde zur Schule fahren;
bislang können dort nur die
Grundschüler zusteigen, die zur
Sierßer Schule müssen. „Wir ha-
ben erkannt, dass die Neuerung
eine Verbesserung für die Schüler
ist“, gibt Meier zu. In der Vergan-
genheit haben sich Eltern beklagt,
die (älteren) Schüler müssten die
viel befahrene Kreisstraße 71
überqueren, wenn sie dort den Bus
nutzen wollen (wir berichteten).

Den „Fahrgastwünschen ent-
sprechend“ werde das Unterneh-
men „aus Sicherheitsgründen“
die Haltestelle „An der Eiche“ an-
fahren lassen, berichtet die PVG
in ihrer Mitteilung. Meier: „Ich
gehe davon aus, dass es eine dau-
erhafte Lösung sein wird.“ Die
beiden Fahrten seien die, die für
die Schüler wichtig seien. Bei der
Rückfahrt von Vechelde nach
Bettmar hält die „514“ allerdings

wie gehabt an der Kreisstraße –
sie muss aber nicht von den Schü-
lern überquert werden.

Unabhängig davon hält die Ge-
meinde Vechelde daran fest, die
Haltestelle an der Kreisstraße
(Ostseite) auf eigene Kosten aus-
zubauen: Die Arbeiten haben be-
reits begonnen. „Nach wie vor
wird die Haltestelle genutzt“, be-
gründet Bürgermeister-Vertreter
Ralf Werner. Der Bereich der Hal-
testelle werde neu gepflastert so-
wie mit einem Wartehäuschen und
einer Straßenlaterne ausgestattet
(Gesamtkosten rund 8000 Euro).

Ortsbürgermeister Lothar Kot-
he freut sich über die Routenver-
änderung in Bettmar: „Es ist
schön, dass im Sinne der Sicher-
heit für die Schüler gehandelt
wird.“ Ausdrücklich bedankt er
sich dafür bei den Beteiligten. Die
Verbesserung der Haltestelle
Kreisstraße sei dennoch nötig.

Bettmar Von Montag an werden alle Schüler an der Bushaltestelle „An der Eiche“ im Ortskern abgeholt.

„Grünes Licht“ für mehr Sicherheit
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Von Montag, 8. April, an bedient
die Buslinie 514 bei zwei Fahrten
in Bettmar nicht mehr die Halte-
stelle an der Kreisstraße (offi-
zielle Bezeichnung „Haltestelle
Ohestraße“), sondern die „An
der Eiche“: Es handelt sich um
die Fahrtnummern 514.005
(künftig 6.54 Uhr ab „An der Ei-

che“) und 514.011 (künftig
7.40 Uhr ab „An der Eiche“).
Diese beiden Fahrten starten
daher ab kommendem Montag
in Vechelde (Bushaltestelle
Bahnhof West) eine Minute frü-
her als bisher: 6.49 Uhr (Fahrt-
nummer 514.005) und 7.35 Uhr
(Nummer 514.011).

FAKTEN
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Von Harald Meyer

Sei es die Schülerbeförderung
in der Gemeinde Vechelde, sei
es die Verlagerung der Busli-
nie 450 von Denstorf (B 1)
nach Wedtlenstedt: Die Bus-
unternehmen haben zuletzt
viel Kritik einstecken müssen.

Umso mehr verdient insbe-
sondere die Peiner Verkehrs-
gesellschaft Lob für das
schnelle Handeln in Bettmar.
Bedenklich ist aber, dass Bür-
ger erst auf den Missstand bei
der Haltestelle an der Kreis-
straße hinweisen mussten. Mit
der Lösung, die von vielen gar
nicht erwartet wurde, können
aber wohl nun alle gut leben.

Gut gemacht
KOMMENTAR 

Von Montag an werden alle Schüler –
nicht nur die Grundschüler – an der
Bushaltestelle „An der Eiche“ abge-
holt. Foto: Harald Meyer

Ausgebaut und mit einem Wartehäuschen versehen wird derzeit in Bettmar die Haltestelle an der Kreisstraße (Ostseite). Foto: Harald Meyer

Von Harald Meyer

„Das Haus an der Paulikirche“ –
schon alleine der Titel des Krimis
von Klaus Nührig lässt es erahnen:
Braunschweig, Heimatstadt des
Autors, ist zum Tatort eines Mor-
des geworden. Jasperallee, Raa-
beschule, die Oker, und eben die
Paulikirche – die Braunschweiger
werden sich wieder entdecken in
dem Buch. „Das stimmt alles“,
sagt Nührig über die von ihm be-
schriebenen Örtlichkeiten.

Unter Mordverdacht steht die
Hauptperson: der Deutsch-Nige-
rianer Dr. Moses Ajayi, ein Physi-
ker, der inzwischen an einer Schu-
le unterrichtet – auch Nührig ist
Lehrer, erst am Ilseder, heute am
Vechelder Gymnasium. Durch ei-

ne geheimnisvolle Mail wird Ajayi
zum Mordopfer – ein männliches
Aktmodel wird erstochen – ge-
lockt und gerät unter Verdacht.

Moses – trotz dieses Namens ist
Ajayi kein „Heiliger“. „Die Figu-
ren, die ich beschreibe, haben alle
ihre Ecken und Kanten, ihre Feh-
ler“, verrät Nührig. Denn es ist
beileibe nicht nur Ajayi, der sich
in dem Roman verdächtig macht,
der der Täter sein könnte – Span-
nung ist also garantiert.

So gibt der Roman Einblick in
das Künstlermilieu, in dem sich
Ajayis Ehefrau Marlies bewegt –
in der Torhaus-Galerie. Ein Mi-
lieu, in dem die Menschen ihre
Schattenseiten haben, auch wenn
dort gerne Gottfried Benn und Er-
nest Hemingway zitiert werden.

Nührig hat sich bei seinem Ro-
man, an dem er – mit Unterbre-
chung – „drei, vier Jahre“ gear-
beitet hat, für die Ich-Form ent-
schieden, nimmt Ajayis Rolle ein:
So ist der Leser dichter dran am
Geschehen, muss es aber hinneh-
men, dass Ajayi nicht immer rich-
tige Schlussfolgerungen zieht.

Und der Leser stößt in dem Kri-
mi auf eine geballte Ladung ge-
sellschaftlicher Phänomene: Sei-
tensprünge, Kindesmisshand-
lung, Mobbing am Arbeitsplatz
sowie Vorwürfe von Rassismus
und Pädophilie – Phänomene, aus
denen auch gern Mordmotive ge-
schustert werden. „Alles, was ich
in dem Buch beschreibe, kann sich
auch im richtigen Leben so zutra-
gen“, versichert Nührig. Der Reiz

des Romanschreibers liege jedoch
darin, „zu dichten und zu verdich-
ten“, setzt der 54-Jahre alte ver-
heiratete Familienvater hinzu.
Dazu gehört auch sein zeitkriti-
scher Ansatz, das Internet mit
Auswüchsen wie Hassmails anzu-

prangern. „Ohne jedoch ein Mo-
ralapostel zu sein“, meint Nührig.

Der Roman ist ein Krimi mit
Happy-End, was nicht nur an der
Ergreifung des Mörders liegt,
denn Ajayi findet auch sein priva-
tes Glück. „Ich bewerte Moses
knapp im positiven Bereich“, sagt
Nührig über die Romanfigur – das
Happy-End hat er also verdient.

Mord und Seitensprünge in der Braunschweiger Innenstadt
Vechelde Klaus Nührigs neuer Kriminalroman hat trotz aller Gewalt und Abgründe ein Happy-End.

Klaus Nührig und sein neuer Krimi-
nalroman. Foto: Henrik Bode Der Kriminalroman „Das Haus an

der Paulikirche“ (Leda-Verlag) ist
im Buchhandel erhältlich. Klaus
Nührig stellt sein Buch vor: am
18. April ab 19.30 Uhr in der Peiner
Buchhandlung Gillmeister, Breite
Straße 8, und am 19. April ab
20.15 Uhr in der Braunschweiger
Buchhandlung Graff, Sack 15.
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Zwei Freizeiten bietet die Vechel-
der Propsteijugendpflege in den
Sommerferien für Kinder zwi-
schen sechs und elf Jahren an: Zie-
le sind das alte Wasserschloss und
der frühere Gutshof in Clüvers-
werder bei Bremen.

In dem Haus am alten Weser-
deich werden die Kinder in Vier-
bis Sechs-Bett-Zimmern unterge-
bracht. In Clüverswerder erwartet
sie ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Basteln, Spielen, Toben

auf dem großen Außengelände,
Ausflüge in die Umgebung und
vieles mehr wird von der haupt-
amtlichen Leitung und den ju-
gendlichen Teamern für die Kin-
der organisiert und vorbereitet.

Wie bei Kinderfreizeiten der
Propsteijugend üblich, wird auf
ein möglichst gutes Verhältnis
zwischen Kindern und Gruppen-
leitenden geachtet: Sieben, acht
Betreuer kümmern sich um eine
Gruppe von etwa 25 Kindern.

Ziel ist es, sich mit dem angebo-
tenen Programm gegenseitig ken-
nen zu lernen. Neben Spielen in
der Großgruppe, Bastelangeboten
oder tollen Badenachmittagen er-
leben die Kinder auch ruhige Mo-
mente in Andachten und bei Gute-
Nacht-Geschichten.

Die Freizeit für Neun- bis Elf-
jährige findet statt vom
29. Juni bis 6. Juli, für die Sechs-
bis Neunjährigen vom 6. bis 13. Ju-
li (Kosten jeweils 190 Euro).

Basteln, toben und tolle Badenachmittage
Vechelde Die Propsteijugendpflege bietet wieder zwei Freizeiten im Sommer an.

Keine Langeweile gibt es bei den Kinderfreizeiten der Propsteijugendpflege in
den Sommerferien – unser Foto entstand bei einer früheren Freizeit. Foto: privat

Was bewegt Sie
in der Gemeinde
Vechelde?
Ich freue mich
über Ihre
Anregungen.

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an:
Harald Meyer
Telefon: (05171) 700624
Fax: (05171) 700621
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Freitag, 5. April 201326


